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LUX GUYER, ARCHITEKTIN S.W.B., ZÜRICH
PROJEKT FÜR EINE VILLA IN ATHEN / FASSADEN

Und die Bedenken wegen mangelnder »Ortsüblichkeit«

halten auch nicht stand. Ich habe auf Wanderungen

durchs obere Tösstal an vielen alten Häusern aussen

sitzende und sogar nach aussen aufschlagende Fenster

gesehen. Und weiterhin: überall im Auslande, wo ich

hinkam, fand ich Kleinhäuser in der Konstruktion und

in der Erscheinung ganz genau so, wie sie in der Schweiz

schon zu hunderten gebaut wurden und jeden Tag neu

gebaut werden.

Die Küche, das Treppenhaus und die Waschküche sind

geweisselt. Wohnzimmer und Stube wurden nicht
tapeziert; sie sind nur mit Leimfarbe gestrichen (Stube

schwach gelb, Schlafzimmer blau).
Das eingebaute Haus kam inkl. Bauland, Einfriedigung,

Kanalistation, Zuleitungen und Honorar auf Fr. 15 800.—

(Fünfzehntausend und achthundert) zu stehen.

Franz Scheibler.

PROJEKTE
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ERLÄUTERUNGEN
DER ARCHITEKTIN

Als ich mit der Bauherrin das Programm näher besprach,

waren mir Hugo v. Hoffmannthals Worte nicht nur im

Sinn, sie erstanden lebendig, klar vor meinen Augen:
»Das heutige Griechenland ist ein entwaldetes Land und

hat daher eine gewisse Härte der Konturen, die freilich
das Licht mit seinem geistreichen, zarten Leben

umspielt. Der erste Eindruck dieser Landschaft, von wo man

sie betrete, ist ein strenger. Sie lehnt alle Träumereien

ab, auch die historischen. Sie ist trocken, karg, ausdrucksvoll

und befremdend, wie ein furchtbar abgemagertes

Gesicht, aber darüber ist ein Licht, desgleichen das

Auge nie zuvor erblickt hat und in dem es sich beseligt,
als erwache es heute erst zum Sinn des Sehens. Dieses

78



III

¦ 11 II 111m m.

IL^-idl
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PROJEKT FÜR EINE VILLA IN ATHEN / FASSADEN

Licht ist unsäglich scharf und unsäglich mild zugleich.«

So empfand ich auch die Menschen, mit denen ich zu

tun hatte, so ihre Worte, ihre Gesten, ihr ganzes Wesen.

Und die Sorge schwand, dass mich unser grauer Himmel

bei der Arbeit bedrücken, dass die grosse Vergangenheit

mir die Gegenwart trüben, eine zu hohe Nachbarschaft

mich einschüchtern würde. Ich konnte mich mit
Einfachheit und Schlichtheit an ein knappes, klares,
entschiedenes Programm, an das Wesen, die Ansprüche.
Bedürfnisse der Bauherrin halten.
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Das Haus, an zwei Strassen in Athen selbst gelegen, ist
vornehmlich für den Winteraufenthalt einer fünfköpfigen

Familie gedacht, soll daher eine gute Zentralheizung
und in der Halle einen gemütlichen, windgeschützten
Kaminplatz erhalten.

Man tritt durch ein breites Hauptportal in den kleinen
vorgelagerten, mit grossen Marmorfliesen gepflasterten
Hof, von da durch den Windfang in die Halle oder
Garderobe und Halle. Von hier aus sind der grosse Salon,

der kleine Salon und die Bibliothek direkt, das

Esszimmer indirekt zugänglich. Breite Schiebetüren führen

von der Halle, sowie allen übrigen Zimmern, teils auf
die breite Terrasse auf der Südwestseite des Hauses,

teils in den schmalen, architektonischen Blumengarten
der Südostseite, oder in einen kleinen quadratischen Hof
in der Längsachse des Esszimmers. Der Küehenflügel ist
durch die Anrichte mit dem Esszimmer, mit der Garderobe

und dem .Windfang, sowie einem nicht sehr grossen

Keller in Verbindung, ferner durch eine Dienstentreppe
mit dem Obergesehoss und durch breite Glastüren mit
einem gepflasterten Küchenhof. Es münden in diesen

sämtliche Türen der Küche, der Spülküche, der Wasch¬

küche, des Dieneresszimmers, sowie der Garage. Sie

gelangen von der Haupttreppe auf eine offene Galerie und

von hier durch ein kleines Boudoir zu den Schlafzimmern

des Herrn und der Dame des Hauses. Die
geschlossene, aber helle Galerie führt zu den Zimmern des

Sohnes und der beiden Töchter, diese sind aber wieder
in Verbindung mit dem Schlafzimmer der Mutter.
Ueber dem Küchenflügel befinden sich die sämtlichen

Zimmer der Dienstboten, ebenfalls mit Bad. darüber, im
dritten Geschoss, von der Haupttreppe aus zugänglich,

einige Gastzimmer mit Bad und Terrassen.

Die Bauherrin liebt vor allem die äussere grosse
Einfachheit, eine kühle Zurückhaltung und Reserve, sie

schätzt sorgfältiges Studium der Proportionen, sorgfältige
Wahl des Materials, sie hat grossen Sinn für eine klare

Raumfolge, viel Liebe und Verständnis für die

Durchbildimg der einzelnen Räume. So ist es für den
Architekten ein Genuss, sein eigenes Ziel mit dem des

Bauherrn auf einem starken, klaren, geraden Wege

verbinden zu können und eine gemeinsame Sache

gemeinschaftlich mit aller Frische und Begeisterung zu Ende zu

führen. Lux Guyer.
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